
Leon ist  kein Angst hase

Heute hatte Lea schon den ganzen Tag Hummeln im Hintern. Sobald sie mit 

den Hausaufgaben fertig war, sprang sie auf und rief: »Lasst uns Wolken-Weit-

hüpfen spielen!«

»Vielleicht später«, sagte Emily. »Erst muss ich mit meinem Sternen fernrohr den 

Himmel erforschen.«

Lea seufzte. »Na gut. Was ist mit dir, Leon?«

»Ach, nee …«, sagte Leon, der gerade auf seiner Harfe zupfte. »Wolken-Weithüp-

fen ist doof.«

»Ist es nicht!«, rief Lea.

»Ist es doch!«, rief Leon.
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Lea schnappte nach Luft. »Das sagst du doch bloß, weil du 

ein Angsthase bist. Aber ich brauch dich gar nicht. Abibu 

ist nämlich kein Angsthase und spielt bestimmt sofort mit 

mir Wolken-Weithüpfen.« Damit drehte sie sich 

um und zischte ab.

»Blödschwester!«, rief Leon und ärgerte sich 

viereckig. Von wegen Angsthase! Das stimmte 

überhaupt nicht. Na ja, ein ganz klein bisschen schon, aber deswegen musste Lea 

ihm das noch lange nicht unter die Nase reiben. Leon beugte sich wieder über 

seine Harfe und versuchte weiterzuspielen. Aber es ging nicht, dauernd musste 

er an Lea denken und diesen wahnsinnig mutigen Abibu!

»Na, wartet …«, murmelte Leon und stellte seine Harfe in die Ecke. Dann 

machte er sich auf die Suche nach Lea und Abibu. Sie waren ganz in der Nähe 

von Immerdas Baumkrone und hüpften von Wolke zu Wolke. Leon versteckte 

sich hinter einem Wolkenhügel und beobachtete sie. 

Lea kicherte die ganze Zeit, und Abibu lachte extralaut.

»Du bist so toll!«, rief er Lea zu. »M it dir ist immer was los.«

»Klar«, sagte Lea. »Ich hab auch was gegen Langweiler!«

Leon biss sich auf die Lippen. Damit war er gemeint! Lea hatte schon oft Lang-

weiler zu ihm gesagt und vorhin auch noch Angsthase. Jetzt reichte es langsam!

Da p� ff Abibu durch die Zähne. »Und wie du springen kannst, Lea, echt super!«

Das war zu viel. Leon rauschte aus seinem Versteck, rannte auf Lea und Abibu zu 

und rief: »Achtung, aus dem Weg!« Er lief auf den Rand einer Wolke zu und 

sprang, so weit er konnte. Aber die nächste Wolke war viel weiter weg, als er 

gedacht hatte. Da kam er nie im Leben hin!

»Hilfe!«, rief Leon und � atterte hektisch mit den Flügeln. Er konnte sich nicht 

oben halten. Gleich würde er in die Tiefe fallen!
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Da hörte er einen Schrei. 

»Ich komme!«, brüllte Lea.

»Hilfe!«, rief Leon noch 

mal und riss die Augen auf. 

Da unten war eine kleine 

Wolke, aber er wusste nicht, 

wie er dorthin kommen sollte. 

Während er verzweifelt mit den Flügeln 

� atterte, packte Lea ihn plötzlich an der 

Hand. »Ich hab dich«, rief sie ihm zu. 

»Halt dich fest!«

Leon klammerte sich an die Hand 

seiner Schwester. Da spürte er noch eine Hand: die von Abibu. Und dann ging 

auf einmal alles ganz schnell. Lea und Abibu nahmen ihn in die M itte. Sie hiel-

ten ihn fest, trugen ihn weiter, schlugen extraschnell mit ihren Flügeln. Sie � ogen 

zur kleinen Wolke hinüber. Dann gingen auch ihnen die Kräfte aus. 

Als sie Leon losließen, plumpste er die letzten M eter in die Wolke hinein.

»Autsch!«, rief er und rieb sich sein rechtes Knie.

Sofort war Lea neben ihm. »Ist dir was passiert?«

»Hast du dir wehgetan?«, fragte Abibu.

Leon schüttelte den Kopf. »Nein, überhaupt nicht.«

»Aber ich seh doch, dass dein Knie aufgeschürft ist«, sagte Lea.

»Ich hol schnell ein P� aster«, sagte Abibu, und schon war er weg.

»Warum machst du bloß so gefährliche Sachen?«, fragte Lea.

Leon wurde rot. »Ach, nur so ... Was Abibu kann, das kann ich schon lange!«

Lea schüttelte den Kopf. Dann lachte sie. »Das weiß ich doch! Du bist doch 

mein allerbester Bruder. Und jetzt lass dich endlich drücken!«
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